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Thorner Ofdeutfie Zeitung 


1 neuten Hochrufen in die bereitſtehende Hofkutſche. 


„Illnſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate November und 


Dezember. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 


bei der Poſt 1,68 Mk. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Deutſches Reick. 
Berlin, 22. Oktober 1888. 


— Kaiſer Wilhelm iſt geſtern Morgen 
von ſeiner Reiſe zu uns zurückgekehrt. Um 
8 Uhr 5 Minuten fuhr der Hofzug, der den 


Monarchen in ſein Land zurückführte, in die 
Der kleine, 
hübſch gebaute Bahnhof hatte ein feſtliches Ge⸗ 


alle des Drewitzer Bahnhofes ein. 


wand angelegt. Grüne Tannengewinde um⸗ 
rahmten Thüren und Fenſter, Topfpflanzen 
ſchmückten den Perron wie das Fürſtenzimmer 


und auf den ſpitzen Giebeln flatterte die 
Die Kaiſerin verließ ſchon vor 


Preußenfahne. 
31,8 das Mamorpalais und begab ih zum 


Empfang ihres hohen Gemahls nach Drewitz. 


Auf 


gebildet, und eine z. menge 
umgab den Bahnhof. Auch Oberſtallmeiſter 


dem Perron hatten bereits der Drewitzer 


erverein und der Geſang⸗Verein Spalier 


v. Rauch, Landrath v. Stubenrauch, die Adju⸗ 


tanten und der Amtsvorſteher fanden ſich zum 
Empfange ein. Als der Monarch ſeinem 
Salonwagen entſtieg, 
Hochrufen begrüßt. Kaiſer Wilhelm 
trug die Huſaren⸗Uniform, ſeine Haltung war, 


wie immer, ſtramm und aufrecht und machte 


durchaus nicht den Eindruck, als ob der Monarch 
ſich in den letzten Tagen ſeiner anſtrengenden 
Reiſe unwohl gefühlt habe. Eine geringe 
Abſpannung, die kaum bemerkbar war, iſt natur⸗ 
gemäß durch die außerordentlichen Anſtrengungen 
und die nächtliche Reiſe bedingt. Der Kaiſer 


umarmte zunächſt ſeine hohe Gemahlin in äußerſt 
herzlicher Weiſe, dann ſchüttelte er jeinen Adiu⸗ 


tanten kräftig die Hand und ſprach mit mehreren 
der anweſenden Perſönlichkeiten einige Worte. 


Die kleine Tochter des Stations vorſtehers und: 


ein anderes kleines Mädchen überreichten 


ihm zierliche Blumenſträuße. 


genilletom. In 


Die Betogenen. 


26.) (Fortſetzung.) 


„Wenn Du Dich doch nicht immer biefen 

ul 
glaubſt nicht, wie widerwärtig mir ſolche ſind, 
und Du wirſt einſehen, daß unſer gutes Ein⸗ 
Stärke gewinnt! 


ſtörenden Reflexionen hingeben wollteſt! 


vernehmen dadurch nicht an N 
Du willſt mir alſo keine tauſend Thaler geben!“ 


„Nein!“ erklärte beſtimmt der Tiſchler — 


und Daniel, der ſeinen Mann kannte, ſagte 
daher ſofort: ö 

„Aber achthundert gewiß?“ 

„Auch nicht achthundert!“ 

„Aber ſiebenhundert?“ 

Der Tiſchler antwortete nicht mebr, er hatte 
das ſorgenvolle Haupt in die Hände ſinken 
laſſen und ſchien tief nachzudenken. 


„Auch nicht ſiebenhundert?“ wiederholte 


Daniel, ein wenig beunruhigt. „Oder vielleicht 
nicht einmal ſechshundert Thaler, nicht einmal 
fünfhundert, die Du bei einem einzigen Neubau 
mit Leichtigkeit verdienſt?“ 5 

Der Tiſchler erhob raſch den Kopf, ſein 
Auge funkelte, während in ſeine Züge eine 
ſtarre Ruhe getreten war. Daniel erſchrak faſt 
vor dem Ausdruck dieſer Phyſiognomie, die vor 
wenigen Minuten noch ſo leidenſchaftlich bewegt 
geweſen. Lemke hatte überlegt, er hatte einen 
Entſchluß gefaßt, und dieſer Entſchluß war 
unwandelbar. 


der Kaiſer und die Kaiſerin über den 


und viele private Gebäude Flaggenſchmuck an⸗ 


| a „ wiegen und 
was dem Volke frommt Deich) 


wurde er mit lauten 


meiſter von Rom, daß er ein bleibendes An⸗ 


Dann ſchritten 


| einen hülfsbedürftigen vacirenden Tiſchlergeſellen 
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das Hofperſonal 15 000 Franks beſtimmt. Der an den Verhältniſſen der Zivilliſte etwas ge⸗ 
Papſt hat dem Kaiſer ſein Bildniß, mit Brillanten | ändert werden ſoll, ſo würde es angemeſſen 
geſchmückt, und ein zweites dem Prinzen Heinrich] fein, nach dem Beiſpiel anderer Staaten anſtatt 
überreichen laſſen. Ueber einen bevorſtehen] einer einheitlichen Zivilliſte Dotationen getrennt 
Beſuch Kaiſer Wilhelms in Madrid und Liſſabon] zu bewilligen, derart, daß neben der Pauſchal⸗ 
wird Brüſſeler und Pariſer Blättern berichtet. Zivilliſte für den Kaiſer und ſeine übrige prinz⸗ 
Ein beſtimmter Zeitpunkt für den Beſuch ſei] liche Familie der Kaiſerin Auguſta und der 
noch nicht feſtgeſetzt worden. Kaiſerin Friedrich ſelbſtſtändige Dotationen durch 
— Für einen Reichszuſchuß an den Kaifer | Geſetz zugewieſen würden. Für eine ſolche Ein⸗ 
ſucht die „Kölniſche Zeitung“ durch einen] richtung würde neben dem Beiſpiel anderer 
längeren Artikel Stimmung zu machen. Es ſoll] Staaten auch ſprechen, daß ſich alsdann der 
„eine klaffende Lücke ſein“, daß der Kaiſer nur] Geſammtbetrag der Dotationen entſprechend er⸗ 
eine Zivilliſte von Preußen, nicht auch vom höhen oder vermindern würde mit der Zahl der 
Reiche erhält. Bis dahin hat man es ſtets kaiſerlichen Hofhaltungen. b 
als eine Ehrenpflicht Preußens erachtet, die — Die drei preußiſchen Freimaurer⸗Groß⸗ 
Zivilliſte des Monarchen allein zu beſtreiten, logen werden, wie die „Schlef. Ztg.“ mittheilt, 
da die Kaiſerwürde dem König von Preußen in Ausführung eines bereits am 17. Juni d. J. 
als ſolchem zuſteht. Die Vergleiche der gefaßten Beſchluſſes an Kaiſer Wilhelm II. 
„Kölniſchen Zeitung“ mit Beamtengehältern find | demnächſt eine Ergebenheitsadreſſe richten, „in 
um ſo weniger zutreffend, als gerade bei den] welcher um ferneren Schutz gebeten wird.“ Daß 
Beamten der Grundſatz durchgeführt iſt, daß] dieſer Schritt nicht früher erfolgt, erklärte ſich 
ſie ein Einkommen entweder nur von Preußen daraus, daß von Seiten der Großlogen die Be⸗ 
oder nur vom Reiche erhalten. So bezieht ſorgniß gehegt wurde, die Trauer des Kaiſers 
beiſpielsweiſe Fürſt Bismarck nur ein Gehalt | zu ſtören. Dann kamen die Reiſen des Kaiſers 
als Reichskanzler, nicht als preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident oder als Handelsminiſter. Die Zivil⸗ 
liſte des Königs von Preußen aber beläuft ſich 
auf 12 219 296 M. Die „Köln. Z.“ vergißt, 
bei ihren Berechnungen anzuführen, daß dieſe 
Zivilliſte es dem Kaiſer Wilhelm ermöglicht 
hat, bis in die letzten Jahre hinein jährlich 


Perron in das Fürſtenzimmer, wo 
ſie mit ihrer Begleitung noch einige Minuten 
verweilten, und ſtiegen ſodann unter immer er⸗ 


Nun ging die Fahrt im ſchnellen Trabe durch 
das langgeſtreckte Neuendorf, wo aus all den 
niedrigen Häuſern dem heimkehrenden Monarchen 
begeiſterte Grüße entgegengebracht wurden, nach 
Potsdam, wo der kaiſerliche Wagen nach etwa 
viertelſtündiger Fahrt im Marmorpalais an⸗ 
langte. In Potsdam hatten alle öffentlichen 


gelegt. — So iſt denn der Kaiſer wieder in 
Seines Volkes Mitte zurückgekehrt, deſſen Herzen 
ihn begleitet haben auf ſeinen anſtrengenden. 
Reiſen und das ſoeben erſt den Gedenktag an 
Kaiſer Friedrich in ſtiller Trauer begangen hat. 
Kaiſer Wilhelm iſt ein treuer Enkel Kaiſer 
Wilhelm J. und ‚verehrt, feinen heimgegangenen 
Vater. Er macht voll und ganz die Wünſche 
des letzteren zu den ſeinen, der Frieden nach 
Außen iſt befeſtigt und auch der innere Frieden 
wird nicht mehr getrübt werben, Das hat der 
jugendliche Kaiſer ſchon gezeigt, er weiß allen 
Uebergriffen entgegenzutreten, er weiß, daß das 
preußiſche und deutſche Volk feſt und treu hält 
zum Hauſe der Hohenzollern und darum will 
er auch ſein Volk kennen lernen, wie es iſt und 
nicht wie es „Heißſporne“ aus Parteirück⸗ 


ſichten machen möchten. „Kaiſer Wilhelm 
5 wägen und mehrere Millionen zurückzulegen, und daß die 
N ließen.“ — ſen aus den dadurch dutzendweiſe angehäuften 
Wir tragen zur Kaiſerreiſe noch nach: lionen der del en u Gute kommen. 
Auf dem Bahnhof zu Rom ſchüttelten ſich die] Außerdem. find die Einkommenverhältniſſe gerade 
Souveräne beim Abſchied die Hände, umarmten jetzt nicht unerheblich verbeſſert worden durch 
und küßten ſich wiederholt und riefen ſich mehrs | den Anfall des Thronlehens Oels aus der 
mals zu: „Auf Wiederſehen“. Der Kaiſer ] Erbſchaft des Herzogs von Braunſchweig 
und Prinz Heinrich blieben noch einige Minuten Der Nießbrauch ſteht dem Kronprinzen, alſo 
auf der Plattform des Waggons ſtehen, als der] dem König Wilhelm II. für ſeinen älteſten 
Zug ſich ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Der | Sohn zu. Auch außerdem iſt der Grundbeſitz, 
Kaiſer ſagte bei der Verabſchiedung dem. Bürger: deſſen Einkommen der Hohenzollernfamilie zu⸗ 
ſteht, fortgeſetzt vermehrt worden. Die „Köln. 
Zeitung“ führt ſchon ſelbſt 48 Pachtvorwerke 
in den öſtlichen Provinzen und einen Forſtbeſitz 
an, der 14 Oberförftereien umfaßt. Nicht glück⸗ 
lich iſt es, die Repräſentationskoſten, welche die 


in Betracht, ſo daß jetzt erſt der Augenblick 
gekommen ſei, einen Schritt zu thun, durch 
welchen Kaiſer Wilhelm II. erſucht werden fol, 
an die Tradition Friedrich des Großen und 
Kaiſer Wilhelm I. anzuknüpfen. Den preußiſchen 
Großlogen lag auch ein Schreiben der großen 
Mutterloge des eklektiſchen Freimaurerbundes 
zu Frankfurt a. M. vom 16. Auguſt d. J. vor 
mit dem Vorſchlag, an den Kaiſer Wilhelm II. 
die Bitt ichten, „das verwaiſte Protektorat 5 
zu . m Bes * ee beg, 
— Der Provinzial⸗Landtag der Provinz 
Hannover iſt zum 1. November b. J. a0 b 
Stadt Hannover berufen. ; 
— Das „Bln. Tgbl.“ regt die Preisaus⸗ 
ſchreibung eines Gedenkblatts über Kaiſer 
Friedrich für Kinder von 6—12 Jahren an. 
— Gegen ungerechtfertigte Auflöſung von 
Verſammlungen hat der Miniſter des Innern 
folgenden dankenswerthen Erlaß an die zuſtändigen 
Behörden gerichtet, welcher gerade jetzt angeſichts 
der Wahlbewegung zur rechten Zeit kommt: 
„In neueſter Zeit mehren ſich die Fälle, in 
welchen die von dem überwachenden Beamten 
vorgenommene Auflöfung einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung von Seiten der vorgeſetzten Polizei⸗ 
behörde hat für ungerechtfertigt erklärt werden 
müſſen. Dies giebt mir Anläß, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß von Seiten der Polizeibehörden 


ollteſt. In namenlos frecher Weiſe haſt Du 
mir Mittheilungen über Deinen ſchurkiſchen 
Lebenswandel gemacht — mir, von dem Du 
weiſt, daß ich nie eine unrechte That beging, 
außer jener, die Du kennſt — bei der Du 
mich überraſchteſt und die Dir Deiner Meinung 
nach das Recht giebt, mit mir zu verhandeln, 
wie der Mörder mit dem Mörder. Du irrſt, 
Daniel! Das Geheimniß, zu deſſen Mitwiſſer 
nügen, daß ich blutwenig vorgefunden habe, Du mich gemacht haſt, iſt viel mehr werth als 
ſonſt hätte ich Dich vielleicht nicht beläſtigt.“ meines. Du glaubſt, ich bin ein ehrlicher 
„Wohl!“ verſetzte Lemke. „Höre mir nun Mann, der Dein Vertrauen nicht betrügt, der 
genau zu: was ich Dir jetzt ſagen will, iſt das Dich nicht verräth — und der, wenn er Dich 
Reſultat eines unerſchütterlichen Vorſatzes, den verrathen wollte, dies doch nicht zu thun ver⸗ 
ch gefaßt, und ich bin überzeugt, daß Du Dich möchte, weil Du ihn jeden Augenblick ver⸗ 
erinnerſt, wie ich nie einen einmal gefaßten derben könnteſt. Du irrſt zum zweiten Male. 
Entſchluß ändere, ſollt's auch mein Verderben Wenn ich Dich heute Nacht in meinem Haufe 
ſein.“ verhaften laſſe, ſo wird Dich die Polizei Deiner 
„Ja wohl“, gab Daniel mit teufliſchen Verbrechen bald genug überführen, während 
Hohne zurück, „ich erinnere mich an den zer⸗ Dein lautes Geſchrei um Beſtrafung meiner 
ſchlagenen Hirnſchädel des Wieners.“ Perſon im Winde verhallen wird, denn Du 
„Laß Dir zuerſt, geſagt ſein“, fuhr Lemke | Haft: keine Beweiſe gegen mich; — und einem 
fort, ohne den hämiſchen Ausfall des Verbrechers | Schurken, der in den nächſten Tagen am Galgen 
zu beachten, „laß Dir geſagt ſein, daß Du heute] baumeln wird, dem glaubt kein Menſch, ge⸗ 
„Du könnteſt nicht ganz Unrecht baben“, | Nacht eine große Dummheit begangen haft, indem | ſchweige denn die Polizei, wenn er einen Mann, 
tec die Polizei] Du mich zum Mitwiſſer Deiner verſchiedenen] wie mich, eines Mordes zeihen wollte. Nun 

fz Verbrechen machteſt.“ liegt die ganze Sache aber im Grunde noch 
Daniel begann zu lachen. weſentlich anders; ich ſetze nämlich den Fall, 
„Lache nicht!“ ſagte der Tiſchler. „Die Du wäreſt in Freiheit und brüteſt Rache gegen 
Heiterkeit ſteht Dir ſchlecht. Ich weiß ſeit einer | mich, würdeſt Du Dich wohl jemals entſchließen, 
Stunde aus Deinem Munde, daß Du ein großer] durch Aufopferung Deiner Perſon mich zu ver⸗ 
Verbrecher biſt, daß Dir Strick oder Guillotine derben? Denn in dem Moment, da Du mich 
gewiß ſind, wenn Du in die Hände der Sicher⸗ des Todtſchlags beſchuldigſt, giebſt Du auch 
heitsbehörden von London oder New⸗York fallen! Deine Perſon preis. Glaubſt Du, daß ich Dir 


3 
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denken an den ihm in Rom bereiteten Empfang 
bewahren Be Dem Präfekten gegenüber 
ſprach der Kaiſer fi in gleichem Sinne aus 
und fügte hinzu, er hoffe, die ewige Stadt 8 
wiederzuſehen. Dem Miniſterpräſidenten Crispi] Reifen des Kaiſers mit ſich bringen, als Grund 
bewies der Kaiſer ſeine lebhafte Quneigung, für eine Erhöhung der Zivilliſte anzuführen. 
indem er ihm mehrere Mal die Hand gab.] Reiſen in dieſem Umfange und mit ſolchem 
Die Königin hat dem Kaiſer ihr Bildniß, ſowie] Aufwand an Repräſentation ſind durch den 
ein zweites Thronwechſel veranlaßt worden und wiederholen 


mit einer Widmung für die Kaiſerin N 
übergeben. Der Kaiſer hat zur Vertheilung an! ſich nicht mit jedem Jahr. Wenn überhaupt 


„Bleib“ bei der ermahnte der | | 
Tiſchler rauh. „Du haſt auch hier bereits ge⸗ 
ftohlen — biſt ſogar eingebrochen vielleicht?“ 

„Ich will's nicht leugnen“, entgegnete der 
Verbrecher, „obſchon Deine inquiſitoriſche Art, 
a Beicagem, mir nicht behagt.“ 


„Wo e 
„Nun, an verſchiedenen Orten. Frage nicht 
weiter, ich antworte doch nicht. Laß dir's ge⸗ 


mancher Handwerks burſche geht in 


ich beſonderes Vergnügen daran finden könnte. 
Ich gehe deshalb nicht gern am Tage aus.“ 


bei der Ueberwachung von Verſammlungen, für 
welche nach den obwaltenden Umſtänden ein 
polizeiliches Einſchreiten in's Auge zu faſſen 
ſein wird, ausſchließlich ſolche Beamte, welche 
Energie mit Umſicht und Verſtändniß für die 
zur Berathung geſtellten Angelegenheiten in ſich 
vereinigen, als Abgeordnete verwendet werden. 
Eine ſorgfältige Auswahl der hierfür zu beſtim⸗ 
menden Beamten aus dem zu Gebote ſtehenden 
Perſonal wird hiernach mit einer eingehenden 
Inſtruirung derſelben über die Handhabung 
ihrer desfallſigen Befugniſſe Hand in Hand zu 
gehen haben.“ 

——— —— REN 
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vertretern die Herren Granke, Wenig 
Kirſch, Plantz, Kaufmann, Perske, Lechner, 
Rauſch, Böhlke und Albert Schultz; in der 
St. Georgengemeinde zu Mitgliedern des Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenraths die Herren Kah, L. Broſius 
und Th. Himmer und zu Mitgliedern der Ge⸗ | 


« 


General⸗Landſchafts⸗Rath Freiherr v. Keyſerlingk 
auf Adl. Liſſewo und Hotelbeſitzer Arndt⸗Gollub 
und in die Gemeinde⸗Vertretung die Gutsbeſitzer 
Borchmann⸗Lindhof und Schmelzer⸗Bergheim, 
die Mühlenbeſitzer Czarski⸗Kalduneck und From⸗ 
benius⸗ Neumühl, Schloſſermeiſter Galonski, 
Maler Mrongowius und Handelsmann Weber 
aus Gollub. — In voriger Woche hat der 
Gutsbeſitzer Tidemann auf Oblitzkau ſein Gut 
für 155 000 M. an Herrn Oelſchläger⸗Hannover 
verkauft. — Der hieſ. Obergrenz = Kontroleur 
Reiter iſt vom 1. November d. J. nach 
Neuenburg a. d. Weichſel als Oberſteuerkontroleur 
verſetzt worden. Der hieſ. Fuß - Gendarm 


verdanken! Ihr armen 431 anderen Abge⸗ 
ordneten! Natürlich iſt es auch nur ihnen zu 
verdanken, daß Nothſtandsgelder bewilligt ſind, 
deren freigebige Vertheilung Herr v. Puttkamer 
ſeinen Wählern bereits bei ſeinen Rundreiſen 
reichlich verſprechen zu ſollen glaubte — ja, 
wir müſſen ſagen, eine Schmeichelei für den 
Verſtand ihrer Wähler liegt auch in dieſen 
kühnen Behauptungen nicht! Berichtet wurde 
bereits über die ebenſo ſchneidige wie feine 
Weiſe, Unterſchriften unter den Wahlaufruf zu 
erlangen. Ablehnung binnen acht Tagen, ſonſt 
ſtehſt du darunter! Die komiſchen Früchte dieſes 
Verfahrens kommen nun zu Tage. Nicht nur, 


meindevertretung die Herren Utke, W. Broſius, 
Förſter Hardt, Beſitzer Thiemann, Guſtav 
Hempler, Bauunternehmer Schütz, Lehrer Moritz, 
Lehrer Dreyer, Gaſtw. Rotzoll und Beſitzer . 
Fr. Telke. 

— [Der Vorſchuß⸗Verein E. G.] 
hält Mittwoch, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab. 


Rom, 20. Oktober. Kaiſer Wilhelm ließ 
vor ſeiner Abreiſe zu Ehren der am 20. 
September 1870 in Rom Gefallenen einen 
prächtigen Lorbeerkranz an der Breſche der 
Porta Pia niederlegen. — Bei Tarent wurde 
ein Extrazug mit von Neapel heimkehrenden 
Feſtgäſten von einer Steinlawine verſchüttet. 
Viele Paſſagiere wurden verwundet, mehrere 
getödtet. — Der König hat angeordnet, daß 
alle Abſender an den Kaiſer Wilhelm gerichteter 
Bittgeſuche aus der königlichen Kaſſe zu unter⸗ 
ſtützen ſeien. — Der „Moniteur de Rome“, 
das offiziöſe Blatt des Vatikans, beginnt ſeinen 
heutigen Leitartikel folgendermaßen: „Die 
katholiſche Kirche Deutſchlands bot dieſer Tage 
ein erhebendes Schauspiel. Die Kundgebungen 
für die Freiheit des Papſtes bewieſen eklatant, 
daß das deutſche Zentrum die geſchickteſte, 
weiſeſte und lebensfähigſte Partei der Welt iſt. 
Die Rede, die Windthorſt in Köln gehalten, 
wirft ein ganz neues Licht auf die Zukunft des 
Zentrums, welches nur das Signal erwartet, 
um neugekräftigt in den Kampf einzutreten.“ 

Paris, 20. Oktober. Der ehemalige 
Präſident der Republik Haiti, General Salomon, 
iſt geſtorben. — Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Floquet ſprach ſich am Freitag in der 
Kommiſſionsſitzung formell dagegen aus, daß 
der mit der Reviſion der Verfaſſung zu beauf⸗ 
tragenden Verſammlung die Befugniſſe einer 
konſtituirenden Verſammlung zu verleihen ſeien, 
betonte die Nothwendigkait, vor dem Zuſammen⸗ 
treten des Kongreſſes ein vorläufiges Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen beiden Kammern über die 
beiden Reviſionspunkte herzuſtellen, und hielt 
ſeinen Entwurf in allen Theilen aufrecht. — 
In der Nacht zum Feitag wurde in Havre das 
Schild des deutſchen Konſulats abgeriſſen auf 
der Straße gefunden. Der Unterpräfekt begab 
ſich in das Konſulat, drückte dem Konſul ſein 

Bedauern über dieſen Vorfall aus und erklärte, 
daß die Unterſuchung ſofort eingeleitet jei. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Goblet, hat dem 
deutſchen Botſchafter, Grafen Münſter, ähnliche 
Erklärungen gegeben. 


— . ——— . 


J Culmſee, 21. Oktober. Seit 18. 
d. Mts. iſt bei dem hieſigen Kaiſerl. Poſtamte 
ein Unfallmeldedienſt eingerichtet. 

r. Gollub, 21. Oktober. Heute fanden 
hier in der ev. Kirche die Erneuerungswahlen 
für die ausſcheidenden Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths und der Gemeide⸗Vertretung ſtatt. 
In den Gemeinde⸗Kirchenrath wurden gewählt: 


dieſe Stärke, dieſe Kourage zutraue? O nein 
Du biſt ein Feigling — ein Mann, der, 
um ein paar Jahren Gefängniß zu entgehen, 
ein Menſchenleben opferte. Du fürchteſt den 
Tod, Du haſt keine Kourage, und ſomit bin ich 


zu zittern? — Du haſt ſeit einer Stunde viel⸗ 
mehr Urſache, Dich vor mir zu fürchten! Was 
haſt Du mir darauf zu erwidern?“ 

Das aufgedunſene Geſicht des Verbrechers 
hatte alle Farbe verloren. 

„Ich wünſche zu wiſſen, was das ganze Ge⸗ 
ſchwätz ſoll?“ ſagte er, und ein glühender Blick 
ſeiner kleinen unheimlichen Augen traf den 
Tiſchler. „Beim Jingo! ich habe kein Wort 
begriffen! Wer ſpricht denn hier von Rache, 
von Denunziation — wenn Du nicht — —“ 

„Spare Dir die Mühe der Verſtellung“, 
verſetzte der Tlſchler. „Man dringt nicht zur 
Nachtzeit in die Häuſer der Leute; man ver⸗ 
langt nicht von ihnen ungeheuerliche Summen 
— wenn man unbewaffnet iſt. Du biſt ein 
ſchlechter Menſch, aber ein Narr warſt Du nie.“ 


„Als ob ich mich vor Deinem Meſſer 
fürchtete“, erwiderte verächtlich Lemke. „Mit 
einem Fauſtſchlage zerſchmettere ich Dir das 


der Du mich heute Nacht überfielſt, liegt in 
dem Umſtand, daß Du mein Geheimniß weißt; 
die Macht, die Dir zur Seite ſteht, iſt die 
Eriynerung an den Leichnam des Wieners. 
Du weißt, daß ich ihn erſchlagen habe; Du 
forderſt Geld, viel Geld — und wenn ich's 
nicht gebe — ſo drohſt Du mir mit der Polizei. 
Iſt's nicht jo? Bekenne — es drängt mich, 
Dich los zu werden!“ 


— 


Grigat iſt zur Steuer übergetreten und vom 
1. November als Grenzaufſeher nach Neu⸗Zielun, 
der Zollamts⸗Aſſiſtent Will von hier nach 
Marienburg, Grabowski aus Konitz in deſſen 
Stelle nach hier, der Grenzaufſeher Rothkath 
von Ellerbruch als Steueraufſeher nach Neuteich, 
Kreisfeldwebel Kicher in deſſen Stelle als 
Grenzaufſeher nach Ellerbruch und Reviſions⸗ 
aufſeher Hölzner als Steueraufſeher nach 
Marienwerder verſetzt worden. — Am 11. Novbr, 
d. J. feiert das Schuhmachermeiſter Breting'ſche 
Ehepaar ihre goldene Hochzeit. 

Strasburg, 21. Oktober. Seit längerer 
Zeit kommen hier ſehr viele Taſchendiebſtähle 
vor und es gelang der Polizei nicht, den Thäter 
zu ermitteln; endlich hat man die Diebin in 
der Perſon eines 13jährigen Schulmädchens 
entdeckt: das geſtohlene Geld will ſie theils 
vernaſcht, theils Gegenſtände aller Art dafür 
gekauft haben; bei ihren Eltern wurden denn 
auch eine Anzahl Sachen wie elegante Hand⸗ 
ſchuh, Ballſchuhe u. dergl. vorgefunden. — Der 
Beamten⸗Verein „Harmonie“ hat im Aſtmann⸗ 
ſchen Saale ſein erſtes Wintervergnügen abge⸗ 
halten und da wir auch bereits Schneefall gehabt 
haben, ſo iſt die „Saiſon“ als eröffnet zu 
betrachten. 

Dirſchau, 20. Oktober. Den Paſſagieren 
des Donnerſtag Abend von Danzig gekommenen 
Zuges wurde durch einen Zwiſchenfall, der 
ſich auf dem Danziger Bahnhof zutrug, ein 
nicht geringer Schreck eingejagt. Durch Ueber- 
hitzung des Waſſerdampfes platzte an einem 
Coupee dritter Klaſſe das Leitungsrohr mit 
lautem Knall und in demſelben Augenblicke 
waren alle Umſtehenden in eine dichte Dampf⸗ 
wolke gehüllt. Zum Glück war das Rohr jedoch 
nach unten zu geplatzt, ſo daß der heiße Dampf 
die Umſtehenden nicht direkt traf und denſelben 
nicht nachtheilig ſein konnte. 

Marienwerder, 20. Oktober. Die 
hieſige Zuckerfabrik hat die Kampagne am 16. 
5. Mis. Begonnen OR 

Elbing, 20. Oktober. Die konſervative 
Partei in unſerem Wahlkreiſe macht die 
größten Anſtrengungen, um ihre 
in voriger Seſſion heimgeſchickten Abgeordneten 
v. Puttkamer⸗Plauth und Doehring wieder ins 
Abgeordnetenhaus zu bringen. In dem Wahl⸗ 
aufruf werden von den genannten beiden Herren 
Thaten verkündet, die an das Unglaubliche gehen, 
ſie allein haben mit ihrem ungiltigen Mandat 
alles Gute für das Volk geſchaffen. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe für den Beobachter der 
Dinge in jenem Wahlkreiſe iſt übrigens der 
Umſtand, daß dieſe Lobpreiſung auch die Unter⸗ 
ſchrift des Herrn Ernſt Wernich trägt, der 
bisher jene beiden Kandidaturen aufs ſchärfſte 
bekämpfte und noch vor wenig Wochen in der 
ihm gehörigen „Elbinger Zeitung“ gegen deren 
Wiederaufſtellung entſchieden Front gemacht 
hat. Das bewirken gewiſſe Beſuche! Den 
Aufruf ſelbſt läßt die „Dzg. Ztg.“ folgende 
Betrachtungen zu Theil werden: Ueber die 
Ungiltigkeitserklärung der früheren Wahl „iſt 
es den Herren fern noch ein Wort zu ver⸗ 
lieren“. „Darüber könnte ſelbſt in den Reihen 
der Gegner ein Zweifel unmöglich obwalten, 
daß die Herren v. Puttkamer und Doehring 
den Umſtänden, welche die Ungiltigkeitserklärung 
zur Folge gehabt, vollſtändig fern geſtanden 
haben.“ Man traut ſeinen Augen kaum! 
Wer hat denn die Eintheilung der Wahlbezirke 
16, 34, 36, 47 und 52 des Marienburger 
Kreiſes gemacht, welche von der Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für ungeſetzlich erklärt 
ſind? Doch wohl Herr Landrath Doehring. 
Und wer hat das Geld gegeben, damit den 
braven konſervativen Wählern durch Stellung 
eines Extrazuges nach Marienburg freie Fahrt 
gewährt und mittels Schreibens Entſchädigung 
für ihre Reiſekoſten zugeſichert werden konnte, 
— damit ferner dem Lehrer Lietzau in 
Schönmoor 10 M. und einigen weiteren Lehrern 
mit Rückſicht auf ihr geringes Einkommen und 
ihre große Familie eine größere Entſchädigung 
gezahlt werden konnte? Doch wohl Herr v. Putt⸗ 
kamer. Der Kommiſſionsbericht über die Un⸗ 
giltigkeitserklärung iſt in jedermanns Hand und 
doch wagen die Herren derartiges zu ſchreiben?! 
Eine Schmeichelei gegen ihre Wähler liegt 
darin nicht. So unſchuldig die Herren ihre 
Kandidaten nun bezüglich der Gründe der Un⸗ 
giltigkeitserklärung hinſtellen, fo ſollen dieſelben 
an manchem anderen ganz allein ſchuld ſein. 
Daß die Eiſenbahn Elbing⸗Miswalde beſchloſſen, 
daß das Schulgeld erlaſſen, die Weichſel⸗Nogat⸗ 
Regulirung in fo „zweckentſprechender Weiſe 
erledigt“ (2), ſollen wir nur jenen beiden Herren 


Tagesordnung: Rechnungslegung für III. 
Vierteljahr 1888. 

— lLehrer⸗Verein.] In der Sitzung 
am Sonnabend wurden die Verdienſte des 
Kaiſers Friedrich III. aus Anlaß ſeines Geburts⸗ 
tages durch eine Anſprache des Herrn Marks 
gefeiert. Alsdann erſtattete Lehrer Chill Bericht 
über die am 6. Oktober in Danzig ſtattges- 
fundene Delegirten⸗Verſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins. Nächſte 
Sitzung am 17. November. 

— [Handwerterverein] Das 
am Sonnabend im Viktoriaſaale veranſtaltete 
Vergnügen war gut beſucht. Nach einem von 
der Kapelle des 21. Regiments trefflich ausge⸗ 
führten Konzerte wurde getanzt. Die Feſttheil⸗ 
nehmer blieben viele Stunden in ungetrübter 
Gemüthlichkeit beiſammen. 

— [Techniker⸗Verein.] Am letzten 

Sonnabend verſammelten ſich in dem Lokal 0 
des Herrn Nicolai mehrere Techniker, um mit 
einander über die Gründung eines Techniker⸗ 
Vereins zu berathſchlagen. Nachdem von dem 
Vorſitzenden der Zweck des Vereins in kurzen + 
und deutlichen Worten klar gelegt war, in denen 
er beſonders hervorhob, daß gerade die Be⸗ 4 
förderung der Wiſſenſchaften das Beſtreben des 
Vereins ſein werde, wurde zur Wahl eines . 
proviſoriſchen Vorſtandes geſchritten. Dieſem 
wurde die ſofortige Ausarbeitung der Statuten 
übergeben und wurde beſchloſſen, zum nächſten 
Mittwoch die erſte Verſammlung anzuberaumen. 
— Wir unterlaſſen nicht, dieſem jungen Vereine, 
welcher ſich vor allem die Pflege der Fachwiſſen⸗ 
ſchaft zur Aufgabe macht, bei ſeinem ins 
Leben treten unſer „Glückauf“ zuzurufen. Die 
projektirten Vorträge werden auch für das weitere 
Publikum von Intereſſe ſein. 

— Künſtler⸗Konzert.] Das 
Mittwoch, den 31. d. Mts. ſtattfindende Konzert 
„Brauer — Colmar — Döring“ 
wird den Muſikfreunden ganz vorzügliche Ge⸗ 
nüſſe bieten. Ueber die jungen Künſtler, welche 
mit bedeutendem Erfolg in vielen Groß⸗ 
ſtädten konzertirten, liegen uns vorzügliche 
Kritiken von kompetenten Fachmännern vor. 

— [Die Aula der Mittelſchulel 
hat häufig bei Schluß von Konzerten nur 
ſchwer verlaſſen werden können, da bei Auf⸗ 
ftellung der Stühle keine Rückſicht auf die ſich 
Entfernenden genommen war. Trotz größt⸗ 
möglichſtem gegenſeitigen Entgegenkommen des 
Publikums war ein Anhäufen und Drängen 
nicht zu vermeiden. Dieſem Uebelſtande wird nun⸗ R 
mehr dadurch abgeholfen werden, daß in der 
Mitte des Saales der Länge nach ein freier 4 
Gang bleiben muß und auch zwiſchen den b 
Wänden und den Sitzplätzen ein Meter breiter 
Raum nicht benutzt werden darf. Auch ein freier 
Gang in der Breite des Saales würde ſich 
empfehlen. 

— [Der Martinsmarkt] wird 
morgen Dienſtag Mittag eingeläutet. Der 
Hauptmarkt findet auf dem altſtädtiſchen Markt⸗ 
platz ſtatt, Verkaufsſtellen haben 150 Ver⸗ 
käufer nachgeſucht. Bei der Beſchränktheit 
des Marktplatzes tritt an die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung die nicht gering zu nennende Aufgabe 
heran, alle dieſe Verkäufer ſo unterzubringen, 
daß der übrige Verkehr möglichſt wenig leidet; 
dieſe Aufgabe iſt um ſo ſchwieriger, als jeder 
Verkäufer einen günſtigen Platz für ſich bean⸗ 
ſprucht. — Es iſt deshalb auch in Frage ge⸗ 
kommen, ob es ſich nicht empfehlen möchte, 
nach der Zuſchüttung des Stadtgrabens auf 
dem dort gewonnenen Terrain die ſogenannten 
Jahrmärkte abzuhalten. 

— Net Hochzeit.] Am 20. No⸗ 
vember feiert das Rentier Schülke ſche Ehepaar 
hierſelbſt das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr 
Schülke iſt viele Jahre Beſitzer der Thorner +, 
Poſthalterei geweſen. 

— [Die Rinderpeſtl in dem Schlacht⸗ d 
hauſe der Feſtung Nowogeorgiewsk, Kreis 
Plonsk, iſt nach amtlichen Bekanntmachungen 
erloſchen. s 5 

—[Vierhundertſechs undzwanzig 
Jagdſcheine] hat das hieſige Königl. 
Landrathsamt für dieſes Jahr ausgegeben. 

— Unglück.] Von einem Güterzuge 
iſt in vergangener Nacht auf der Eiſenbahnbrücke 
dem hier beim Bau des Brückenforts beſchäftigten 
Beſitzersſohn Johann Kroll aus Leszin, Kreis 
Ortelsburg, ein Unterſchenkel abgefahren. Der 
Verunglückte wurde bald bemerkt und mittels 
Tragkorbes in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ * 
ſchafft. Nicht aufgeklärt iſt disher, wie Kroll 
auf die Unglücksſtelle gelangt iſt. Er ſelbſt 
giebt an, den für Fuhrwerke beſtimmten Theil 


daß ſo manch liberaler Mann ſeinen Namen 
unter dem konſervativen Aufruf findet, komiſcher 
wirkt es noch, Namen von Herren darunter zu 
ſehen, welche ſeit längerer Zeit Elbing ver⸗ 
laſſen haben. Herr Haupt⸗Steueramts⸗Rendant 
Kaut z. B. iſt am 1. April 1887 von Elbing 
fortgezogen — hat nicht binnen acht Tagen ge⸗ 
antwortet, folglich bildet er eine Säule der 
konſervativen Partei! Man kann wirklich der 
konſervativen Partei nur Glück wünſchen zu 
ihrem ſchneidigen Vorſtande! 

Rackwitz, Reg.⸗Bez. Poſen, 20. Oktober. 
Eine ſeltene Kindtaufe fand unlängſt hier ſtatt. 
Der einundzwanzigjährige Füſilier Heinrich 
Deuter vom 50. Infanterie⸗Regiment aus 
Liſſa i. P., zur Zeit auf Urlaub bei ſeinem 
Vater, dem Butterhändler Deuter in Rackwitz, 
war bisher ungetauft. Auf Veranlaſſung ſeiner 
vorgeſetzten Militär⸗Behörde mußte ſich D. in 
ſeinem Heimathsorte bezw. in der evangeliſchen 
Kirche zu Rackwitz taufen laſſen. Die Tauf⸗ 
handlung wurde durch Herrn Paſtor Witte 
vollzogen. Der Täufling beantwortete die üb⸗ 
lichen Glaubensfragen ſelbſt. (Bln. Tgbl.) 
CffGGCſã HN WR AT ATHLETEN. ER EBEFENTFERT SEE 

Lokales. 
Thorn, den 21. Oktober. 


— [Kaiſerin Auguſta Viktoria 
begeht heute ihren 30. Geburtstag, den erſten, 
welchen die hohe Frau als Regentin feiert. 
An der Seite der Gemahlin begeht den Freuden⸗ 
tag der ſoeben aus dem fernen Süden zurück⸗ 
gekehrte Monarch. In ganz Deutſchland wehen 
Freudenfahnen, welche der Kaiſerin die Wünſche 
des Volkes um langes ungetrübtes Erdenglück 
zurufen. Auch in Thorn haben das Rathhaus, 
fiskaliſche und Privatgebäude Flaggenſchmuck 
angelegt. 

— [Die Verſammlung deutſch⸗ 
freiſinniger Wähler,] welche Sonn⸗ 
abend Abend im Saale des Herrn Nicolai 
tagte, war zahlreich beſucht. Der Vorſitzende 
Herr Schirmer eröffnete die Verſammlung mit 
der Mittheilung, daß die im Anſchluß an die 
am 5. Oktober gefaßten Beſchlüſſe gepflogenen 
Verhandlungen des Vorſtandes zu dem Ergebniß 
geführt haben, daß Herr Stadtrath Rudies zur 
Uebernahme des Mandats habe gewonnen 
werden können. Als Kandidaten der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei im Wahlkreiſe Brieſen⸗Kulm⸗ 
Thorn für die bevorſtehende Landtagswahl 
würden nunmehr die Herren Landgerichtsdirektor 
Worzewski und Stadtrath Rudies aufzuſtellen 
fein, womit die Anweſenden ſich einſtimmig 
einverſtanden erklärten. Beide Herren ſind im 
Wahlkreiſe beſtens bekannt. Herr Stadtrath 
Rudies hob in einer kurzen Anſprache hervor, 
daß er mit den Aufgaben eines Abgeordneten 
vertraut ſei, da er bereits früher dem Landtage 
angehört habe, er bekenne ſich zu den Grund⸗ 
ſätzen der freiſinnigen Partei, und werde auch, 
falls er gewählt werden ſollte, im Sinne der⸗ 
ſelben wirken. Unter anderem werde er jedem 
Ausnahmegeſetze widerſtreben, wie ja über⸗ 
haupt die erſte Forderung jedes freiſinnigen 
Mannes ſei: „Gleiches Recht für alle!“ — 
Nach dieſer Anſprache verlas Herr Worzewski 
den Entwurf eines zu erlaſſenden Wahlauf⸗ 
rufes, welcher mit einer kleinen redaktionellen 
Aenderung angenommen wurde. — Mit der 
Mittheilung, daß am nächſten Mittwoch in 
Kulm eine freiſinnige Wählerverſammlung 
ftattfinden wird, auf welcher beide Kandidaten 
anweſend ſein werden, ſchloß der Herr Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. 

— [MWeſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein.] Der Vorſitzende des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Fiſcherei⸗Vereins hat ſich vor Kurzem an 
Se. Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen mit der Bitte gewandt, 
das Protektorat über den Verein übernehmen 
zu wollen. Se. Königliche Hoheit haben hier⸗ 
auf dieſem Antrage huldreichſt zu entſprechen 
geruht und dabei bemerkt, daß Höchſtdieſelben 
dem Verein und der Förderung ſeiner Intereſſen 
gern Ihre regſte Theilnahme zuwenden werden. 

— [Verſammlung der deutſchen 
Guſtav⸗ Adolf ⸗ Stiftung.] Der 
Zentral⸗Ausſchuß der deutſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung hat beſchloſſen, die Hauptverſammlung 
für das Jahr 1889 in Danzig abzuhalten. 

— (Kirchliche Wahlen.] In der 
neuft. evangl. und in der St. Georgengemeinde 
fanden geſtern die Wahlen der Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe und Gemeindevertreter ſtatt. In 
erſterer Gemeinde wurden gewählt zu Kirchen⸗ 
älteſten die Herren G. Prowe, Kolinski und 
Rechnungsrath a. D. Berndt und zu Gemeinde⸗ 


Anslau d. 


Prouinzielles. 


Du glaubſt, ich habe Urſache, vor Dir 


bin unbewaffnet“, erklärte trotzdem 


Das iſt es nicht! Deine Waffe, mit 


(Fortjegung folgt.) 


win 


öffentlich an 


cke entlang gegangen zu ſein, ſei von 
2 Männern überfallen und über das Gitter 
auf die Schienen geworfen, habe die Beſinnung 
verloren u. ſ. w. Wenn man berückſichtigt, 
daß das die beiden Theile der Brücke trennende 
Gitter faſt 1½ Meter hoch iſt, erſcheint dieſe 
Angabe kaum glaublich, K. wird wohl ſelbſt 
den falſchen Weg eingeſchlagen haben und nicht 
bemerkt worden ſein, als der Zug heranbrauſte. 

— [Eines harten Schädels und 
ſtarker Knochen! erfreut ſich ein Arbeiter, 
deſſen ſich geſtern die Polizei annehmen mußte. 
Schwankend verließ er eine Schnapsſtube, auf 
der Straße fiel er nieder und kam mit dem 
größten Theil ſeines Körpers auf einen mit 
Thüren verſchloſſenen Kellereingang zu liegen. 
Von innen werden die Thüren geöffnet und 
mit Wucht ſtürzte der Mann die ſteile Treppe 
hinab ohne ſich im Geringſten zu verletzen. Seiner 
Sicherheit wegen wurde er dem Polizeigewahr⸗ 
ſam zugeführt, das er heute geſund und wohl⸗ 
gemuth verlaſſen hat. 

— [Ein Rebhuhn! iſt in dem Flure 
eines Hauſes auf der Altſtadt aufgegriffen. 
Wahrſcheinlich hat das Thierchen ſich vor den 
vielen Jägern geflüchtet und Schutz geſucht in 
den Mauern der Stadt. Ob es dieſen finden wird? 

— [Gefunden] ein Bund Schlüſſel an 
der Eiſenbahn⸗Brücke. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
19 Perſonen, zum größten Theil Trunkene. — 
Ein Kellnerlehrling verließ ſeinen Brodherrn 
unter Mitnahme des Wechſelgeldes in Höhe 
von 4 Mark. Gegen den jugendlichen Dieb iſt 
die Unterſuchung eingeleitet. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,78 Mtr. — Der Schifffahrts⸗ 
verkehr iſt zur Zeit ein noch recht lebhafter; 


außer vielen Kähnen ſind ſeit Sonnabend 
5 Dampfer hier eingetroffen und zwar „Alice“ 
und „Fortuna“ auf der Thalfahrt und „Anna“, 
„Thorn“ und „Weichſel“ auf der Bergfahrt. 
Sämmtliche Dampfer führten Ladung, Anna 
außerdem noch 3, Thorn und Weichſel je 4 be⸗ 
ladene Kähne mit ſich. Dem Dampfer „Thorn“ 
war unterhalb unſerer Stadt der Zylinder⸗ 
en zerſprungen, doch gelang ihm die Weiter: 
ahrt. 


Kleine Chronik. 


Aus Brüſſel wird geſchrieben: Nach 
fünfjährigen Verſuchen iſt es zwei Belgiern, 
den Herren Coomans und De Bruyn, gelungen, 
ein nautiſches Dreirad zu erfinden, mit welchem 
man gefahrlos die Wogen durchſchreiten kann. 
Die beiden großen Räder des Dreirades ſind 
mit einer hohlen Radfelge aus Kautſchuk ver⸗ 
ſehen; auf dieſen Radfelgen ſind Schaufeln 
angebracht, welche den Dienſt der Ruder ver⸗ 
ſehen. Das dritte und kleinſte Rad iſt auch 
mit einer Radfelge verſehen; es dient dem 
Radfahrer als Steuerruder. Vor einem gela⸗ 
denen Zuſchauerkreiſe hat Herr Coomans im 
Park Leopold den dortigen See durchſchritten 
und der Verſuch gelang. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erklärte der Erfinder, daß jetzt noch eine 
elektriſche Vorrichtung angebracht werden wird. 
Sobald dieſes geſchehen, will — was wohl noch 
abzuwarten iſt — Herr Coomans mit ſeinem 
nautiſchen Dreirad von Calais nach Dover fahren. 

Schinken zu verbeſſern. Wenn 
Schinken und anderes Rauchfleiſch durch längeres 
Aufbewahren eine größere Salzſchärfe annehmen 
ſollte, ſo kann der Geſchmack ſehr gemildert, 
auch überhaupt verbeſſert werden, wenn man 
dem Waſſer, worin die Fleiſchſtücke gekocht 


werden, einen Eßlöffel voll Farinzucker (auch 
anderer Zucker thut es) zuſetzt. Legt man die 
Schinken ꝛc. vor dem Abſieden eine Nacht in 
warmes Waſſer, dem ein halber Theelöffel voll 
doppeltkohlenſaures Natron zugeſetzt iſt, ſo werden 
ſie zarter und ſaftiger. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 22. Oktober ſind eingegangen: Martin Gorski 
von Birnbaum⸗Pisznika, an Verkauf Thorn 1620 kief. 
Mauerlatten; Joſeph Przybilski von Birnbaum⸗Pisznika, 
an Verkauf Thorn 1 kief. Rundholz, 760 kief. Mauer⸗ 
latten; Andreas Koloza von Baumgold⸗ Warſchau, 
an Italiener⸗Danzig 5224 runde u. 2378 einfache und 
agbheite eich. Schwellen, 1167 kief. Mauerlatten und 

eeper. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 
Berlin, 22. Oktober. 


Fonds: ſtill. 120 Okbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,90 | 218,90 
Warſchau 8 Tage 2217,60 | 218,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,70 | 103,60 
Pr. 4% Conſolss . . 107,80 | 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62,30 | 62,40 

do. iquid. Pfandbriefe 56,10 | 56,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,10 | 101,10 

Oeſterr. Banknoten 168,20] 168,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 229,25 229,90 

Weizen: gelb” Oktober⸗November 139,75 | 187,50 

November⸗Dezember 190,50 | 188,50 

Loco in New-Yort ld. 1d. 

10 0 10 c. 
Rogg en: loco 159,70 | 159,00 
Oktober⸗November 159,70 | 159,20 
November⸗Dezember 159,70 | 159,20 
Dezember 160,00 } 159,70 
Rüböl: Oktober⸗November 57,30 | 57,40 
April-Mai 56,40 56,60 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,80 | 52,80 
do. mit 70 M. do. 33,50 33,20 
Oktbr.⸗Nov 70er 33,50 33,00 
April⸗Mai 70er —— 14 — 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


taats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 56,00 Gd —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,00 „ 
Oktober —.— Bf., 54,50 „ 


34,50 „ = 


7 
— 
—.— 


ber. 


7 7 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


& 2 2 Therm. Wind- Wolten⸗Bemer⸗ 
Sende m. = o. C. R. Stärke. aa 
21.]2 hp. | 764.0 [ 5.9 SW 3 10 

9 hp. | 761.6 [＋ 1.1 N 4 7 
22.J 7 ba. 758.5 [J 2.8] NW 1 81 


Schwarze, weiße u. farbige Seiden- | 
Damaſte v. M. 2.35 bis Mk. 12.40 
per Met. — ca. 15 Qual.) — verſ. roben- | 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot | 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. | 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Ein Pharus im Meere der Krankheit, jo 
nennen die Ausländer das deutſche Produkt, das in 
den Sodener Mineral-Pastillen ſeit zwei Ser, auf den 
mediziniſchen Markt gekommen. Ihre ſtrengen Ver⸗ 
ſuche haben ſie zu der Ueberzeugung geführt, daß, wo 
alle anderen angewandten Mittel zur Geſundung und 
Linderung von Hals, Bruſt⸗ und Lungenleiden macht: 
los waren, dieſelben noch ſtaunenswerthe Erfolge er⸗ 
zielt. Hoffend bedient ſich ihrer der Kranke und 
ſegnend kann er auf eine ſolche Kur zurückſchauen, denn 
unendlich groß iſt die Heilkraft der gütigen Natur, iſt 
die Wirkung der Sodener Mineralquellen und ſomit 
auch folgerichtig der Sodener Mineral⸗Paſtillen als 
deren Produkt. Alle Apotheken, Droguerien und 
Mineral⸗Waſſerhandlungen haben den Verſchleiß dieſes 
trefflichen Medicaments übernommen und zwar zu dem 
billigen Preiſe von 85 Pfg. pro Schachtel. (Beim 
Einkaufe verlange man nachdrücklichſt Aechte Sodener 
Mineral» Baftillen und achte, ob deren Schachteln mit 
ovaler blauer Schlußmarke mit dem Facſimile 
Ph. Herm. Fay verſehen ſind.) 


ierdurch machen wir dem P. P. Publikum von Thorn und Umgegend die er⸗ 


Bekanntmachung. ebene ing. daß wir am dortigen Platze eine 


Die von dem Abbruch des Oberbaues 
der Brücke über die polnische Weichſel her⸗ 
rührenden Hölzer ſollen am 

Dienſtag, den 23. d. Nts., 
Vormittags 11 Uhr, 
den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem an Ort und Stelle abzuhaltenden Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 20. Oktober 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Niederlage unſerer Biere “BE 


Herrn Franz Dulski, Altſtädtiſcher Markt Nr. 3006 1 haben. 
ocha 


Brauerei Boggusch. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung, werde ſtels ſämmtliche Biere obiger 
Brauerei zu Originalpreiſen ſowohl in Gebinden als Flaſchen in guter Qualität auf 
Lager halten und bitte, mich in meinem Unternehmen zu unterſtützen, da ich ſtets beſtrebt 
ſein werde, meine werthe Kundſchaft nach jeder Richtung zufrieden zu ſtellen. 

Thorn, im October 1888. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Franz Dulski. 


end 


Die Dampf⸗Schmiede 
und Schloſſerei 


Robert Majewski 


liefert als Speeialität | 
schmiedeeiserne Fenster- | 


1 


un 


bon 


J 
1 
N 


ö N 
8 


in Thorn III. 


; ſſter it > 1 in fei it i 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt m. ö \ in feinet Qualität per Pfd. 70 Pfg. offerirt 
SR in Fr. 109 bei der Firma 2 8 a & St | A * a die Wiener Caifee : Yagerei, S Natur- 7 
Zuckerfabrik Culmsee folgender Ver⸗ 3 rn Bes: E * = "Te 5 Neuſt. Markt Nr. 257. S u. 2 8 
merk eingetragen: 23 2 2 5 
Ju — Generalverſammlung S 8 = 8 E 288 in S 2 2 5 S 5 = = Weine 2 
vom 3. September 1888 it folgender S . . e e EEE S 2 von = 
das Geſellſchaftsſtatut abändernder ve. S: S SS e S SS 223 EN Oswald Nier S 
Beſchluß gefaßt worden: S . Feen bie 
Der Abſatz! des § 7 des =: SFR . 2 5 ES zu haben in der SAE 5 
Statuts fällt fort und der Ab⸗ 5 ST . F e S. 2 FE: = j % © 
Ark di . 232 223 S. 22 338 3 Buchdruckerei — 7 
ſatz L erhält die Nummer I to a = 3 283 2 2 2 1 Y 
; 9 l 92 — 7 12 88 2 2 ne der 9e . 
der Abſatz III die Nummer II. 222 RE = S2 3 2 je Th. Oſtdeutſchen Ztg. gyP N 
Thorn, den 19. October 1888. 8 8 8 2 om 1 2 = = + Niederlage bei Herrn B. Bernhardt, | 
Königliches Autsgericht V. wm Br > ] =. Elisabethstrasse 7. 2 


— —5̃— 


Bekanntmachung ——˙ä— — —- ä — EEE 4 wird verlangt. Neuſt 
e. il p3 > Tor ia mm TelıT x „% Aufmwüärterin man 24 
In unſer Gefeticaftstegite: ir Die National⸗Hypotheken-Credit-Geſellſchafft: 3 2 . Aulwirterm der e 
heute unter Nr. 114 bei der Firma — 8 58 A ſucht L. Daabrowski, 
2 ö 1 1% A * 2 E 2 FRE ufwärterin Bäckermeiſter. 
Zuckerfabrik Neu-Schönsee Folgen⸗ zu Stettin 0 . 0 hl _ 
des eingetragen: N Au) +] [77] 2 . Ein Laden vom 1. März zu vermiethen. 
i Durch Beſchluß der General⸗ aber 5 Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur J. Stelle und auch = u 1 8 3 5 K. Wistrach, Seglerſtr. 140. 
verſammlung vom 7. September inter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General-Agent D & = 2 AT 8 ag 1 Laden 1 * zus Ener ge 
ed ; 0 : k 
an Stelle des verſtorbenen Land⸗ Julian Reichstein. as: & Se 1351750 Eine größere Wohnung 
9 1 - Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 5 * 5 Me mit alton, 1 Biecbeint u. Wagen 
er Gutsbeſitzer Alexander Pur: 7 7 E28 888 remiſe vermiethet von ſofort 
Rothermundt in eu-Schön] Kleinkinder-Bewahr-Anstalten, j; Feinſte neue Linſen, 23 & Bee R. Uebrick, Bromb. Vorft 
ſee, und wird ein esbeten Gönnern unſerer Anftalten | Victoria - Erbsen, 3 1828 1 kleine Wohnung und Pferde 
an Stelle des ſtatutenmäßig Be at Zeit die Bitte um geſchält und ungeſchält, 88 f ſtall zu vermiethen. 
ausſcheidenden Hermann Keibel We RAe Teltower Rübchen, So 3 8. Blum, Gulmerit 369, 
der Gutsbeſitzerbarlschmelzer eihnachts⸗Bazars U dd 3 EER 5 2 möbl. Zimmer jofort zu vermiethen 
in Galezewko vorgelegt werden. Die uns zugedachten Maro 1 en Fee = 3 8.5 9 955 Ecke Coppernieus- u. Bäckerſtr. 244,1 Tr. 
zu Mitgliedern des Aufſichts⸗ Gaben bitten wir bis zum 10. November | empfiehlt J. &. LIN. en | 48 S Ein gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
3 gliedern fi 7. 
f abgeben zu wollen bei: Frau General von G * 808 2 Burſchengelaß, billig zu vermiethen. Zu 
raths gewählt worden. Holleben, Frau Glück mann, Krakauer ries, S E 33 8 8 erfragen Eliſabethſtr. 268 im Cigarren⸗ 
Thorn, den 19. October 1888. Feänlen v. . Fe fein und mittel, empfiehlt — u ES Geſchäft. . 
2 2 2 . 5 1 at, 2 
Königliches Amtsgericht V. 5 1 — BR; scher, Bromb. Vorſtadt, Al Kaliski, Neuftadt.| , & 3 8% Beletage verfegungshalber v. 1. Moobr. 
Auch im bevorſtehenden Winter beab- Der Vorſtand Friſchen = 2 [rein I. April zu verm. Bankſtraße 469. 
ſichtigen wir die Einrichtung eines si Sehr gut fit rn Magdeb. Sauerkohl, — 8 E & Vom 1. November cr. 2—3 Zimmer 
Unterrichts⸗ Curſus für Winter⸗ Magdeburger Dillgurken gu 2 251 2. A. 2 al die Erb diaz Zeitung 
Buchführung A. Trieot- empfiehlt Heinrich Netz. 2 4 22 Ein möbl. Vorderzimmer ſofort zu 
1 N N A 65 Jum ſofortigen 1 in mein ea & 1 vermiethen Eliſabethſtraße 85/86. 
li uſchuſſes a inskaſſe ha M ktur⸗, Galanterie⸗ w . 8 Di .. Lieut 
— Betrag für von Nichtmitgliedern Taillen, Ceſchaft 1795 ich Be een 2 . Geibler mene ae: 1. Novbr. 


zugeführte Schüler auf 20 Mark feſtgeſetzt, 
und werden etwaige Anmeldungen bei Herrn 
Carl Pichert, Schloßſtraße 306, ent⸗ 
gegengenommen. 


Kaufmänniſcher Verein. 


ampf⸗Caffees 
von 1,20 bis 1,90 Mark per Pfund, ſtets 
friſch geröſtet, empfiehlt N 
die Wiener Caffee - Lagerei, 
Neuft. Markt Nr 257. 


Täglich friſch gebrannten 
1 * 
Caffee 
in feinſten Miſchungen empfiehlt 


eopold Hey, 
Culmerſtraßſe Nr. 340/41. 


das Stück von Mk. 2,25 an, empfehle in 
großer Auswahl. 


M. Jacobowski Nachf.“ 
Neuſt. Markt. h 


Echt amer. Sonnenpetroleum 
p. 1 L. 25 Pf., . Petroleum 
p. 1 L. 22 Pf. bei 


August Glogau. 


Echte Patent⸗Blitzlampe 
von unübertrefflicher Conſtruction und 
Leuchtkraft billigſt bei 
August Glogau, 
Breiteſtr. 90 a. 
Kryſtall⸗Lampencylinder p. 1 St. 
10 Pf., gewöhnliche Cylinder billiger 
bei August Glogau. 


Sprache mächtigen 


tüchtigen Verkäufer 


und Lageriſten. 
Carl Marcus, Neumark Weſtpr. 


100 Erdarbeiter 


erhalten bei hohem Lohn Arbeit beim Bau 
der Verbindungsbahn Bahnhof Mocker⸗ 
Katharinenflur. Meldungen beim Schacht⸗ 
meiſter @erlach daſelbſt. 

2 Tiſchlergeſellen auf Bauarbeit 
für den ganzen Winter können ſich melden bei 
R. Brüschkowski, Tiſchlerei in Mocker b. Thorn. 


Ein Lehrling 


kann unter günſtigen Bedingungen bei mir 
eintreten. 
O. Friedrich, Juwelier. 


Ein junger Mann mit guten Schul 


kenntniſſen kann als 


Lehrling 


eintreten bei 


Marcus Henius, 
Dampfdeſtillation u. Spritfabrik. 


Malerlehrlinge sy verlangt 
R. Sultz. Malermeiſter. 


Ein Hausknecht 


findet zum 1. November Stellung Culmer⸗ 


ſtraße 335. 


Geſunde Amme, am liebſten nach 
rußerhalb, weiſt nach Miethsfrau Droese. 


Ein groß. Borderzimmer nebſt Eutree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 


zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


zu vermiethen Bäckerſtraße 259, I. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267a., III. 
1m. J. n.Kab, u. Bürſcheng. Strobandftr. 272. 
1 möbl..3., park. zu verm. Schillerftr. 410, 
1 möbl. Zim. u. K., part., Verechteſtr. 118. 
Möbl. Wohn m. Pens I 5.2 5. Werſtenftr 77. 
Möhl Zimmer m. Kab. vom 1. November 
zu verm. Baderſtraße 71. 


2 möbl. Zimmer nebſt Vürſchengelaß 
z. 1. Nov. z. verm. Abraham, Bromb. orſt. 
Möbl. Zimmer ſind von ſogleich oder 
1. Novbr. billig zu verm. Araberſtr. 1322. 
Ein billiges Logis bei Reſtaurateur 
M. Borowiak, Bäckerſtraße. 245. 
Nraberſtr. 124 Pferdeſtall 
zu vermiethen. Zu erfragen 2 Treppen. 


Bekanntmachun 


Nachdem der Tag der Wahl der Wahlmänner zur Neuwahl der Dane nt Orts auf 


Dienſtag, den 30. Oktober d. J. 


feſtgeſetzt iſt, bringen wir mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 30. September d. J. (Nr. 231 dieſer Zeitung) nachſtehend die 
en der für die Stadt Thorn gebildeten 16 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der Wahllokale, ſowie der Wahlvorſteher und 
deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß und fordern die eu auf, ſich zur Ausübung ihres Wahlrechts 


am 30. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr 


in dem Wahllokale des betreffenden Urwahlbezirks perſönlich einzufinden. e 
Diejenigen, welche Anfangs Oktober d. J. die Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen Bezirk, in welchem ſie 
vorher gewohnt haben. 
Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder ſelbſtſtändige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahlberechtigt iſt, ſofern 
er ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, nicht Armen⸗ Anterſtützung bezieht und volle 6 Monate hier wohnhaft reſp. 


Nachruf. 


Sonntag früh entſchlief ſanft unſer liebevoller, hochgeachteter 
Mit = Chef Herr 


Carl Benjamin Dietrich 
in ſeinem 87. Lebensjahre. 


Sein ganzes langes, von mühevoller, raſtloſer Arbeit er⸗ 
fülltes, durch ſegensreiche Früchte gekröntes Leben, ſowie ſeine 
Rieden Geſinnung werden uns ſtets ein leuchtendes Vorbild 

eiben 

Ein dauerndes Andenken lebt in unſeren Herzen für ihn 


aufhaltſam iſt. 


Der Urwahlbezirke 


Nr. | Bezeihnnng 

I. Mtftadt Nr. 1 bis incl. 82, 
Thor, Artillerie⸗Kaſerne, Caponniere V und Alt 
ſtadt Nr. 462 


II. Altſtadt Nr. 83 bis incl. 156, 468 und 469, Schank⸗ 
häuſer am weißen und Segler⸗Thor, Bazarkämpe, 
Bahnhof Thorn, Brückenpfeiler am linken Weichſel⸗ 
ufer und Schiffer auf Kähnen 


III.] Altſtadt Nr. 157 bis incl. 226 


IV. Altſtadt Nr. 227 bis incl. 289, Nonnenthorthurm, 


Nonnenſchanze, Schiefer⸗Thurm, Defenſions⸗Kaſerne f 


und „en Thor 


V. Altſtadt Nr. 290 bis incl. 394 


VI. Altſtadt Nr. 395 bis incl. 458, Rathhaus und 

Brückenkopf ; SR? 

VII.] Altſtadt Nr. 459 bis incl. 463, Neuſtadt Nr. 1 bis 
incl. 80 und 320 ſowie Alte Kulmer — 

VIII.] Neuſtadt Nr. 81 bis incl. 117 und Neu⸗Kulmer Vor⸗ 

ſtadt von Nr. 1 bis incl. Nr. 22 

IX. 1 tdadt ee 128 bis incl. 137 und Neu⸗Kulmer 

\ 8 bis et 111, Kulmer Thor und 

e Familien ebäube am Kulmer Thor 


X. Neuſtadt Nr. 138 bis incl. 213 und Grützmühlenthor 


Neuſtadt Nr. 214 bis incl. 270 und Fortifications⸗ 
Gebäude 


Neuſtadt Nr. 271 bis incl, 328/31 excl. 320, Jacobs⸗ 
fort⸗Baracken, Neue Enceinte Sen g an 
reſp. jetzt:) Stadtbahnhof, Brückenpfeiler am 
rechten Weichſelufer il 5 Büchſenmacherhaus, 
Militär ⸗Speiſe⸗ 


* und Leibitſcher cer ce 


XIII.] Bromberger Vorſtadt (I. 1 Brombergerſtraße, 


Fiſcher⸗ und Schulſtraße, Gartenſtraße, Thalſtraße 


der Mellin ⸗ 


Bromberger Vorſtadt II. Linie ſüdli 
Grünhof, 


Straße, Ziegelei, N 8, 
inkenthal, inkenau, 
inderheim, Forſthaus 


Fort IVa, Ulanenkaſerne 


XIV. 


XV.] Bromberger lee II. Linie nördlich der Mellin- 


Straße, III. Linie, Hilfslazareth, dance . 


baracken, Wiege Siechenhaus 


XVI.] Alte und neue Jacobs⸗Vorſtadt und Fort I 


Thorn, den 18. October 1888. 


Heute früh 3 Uhr 
anten Sohn 
Sprafke 
im 15. Uebel 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Thorn, den 22. Oktober. 
Frau Sprafke, Wittwe. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
3 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe, 
Gerberſtraße 277, aus ſtatt. 


ſtatb mein 


RT: 


Brücken- und weißes] Waaſer'ſches Gaſthaus, Alt- 


(Jacobsthor), Jacobs.“ 


ehaus, Waiſenhaus, f 
orn, Biegelejtänbe, 


Der Magi ſtra t. 
Der Furſus 


hat begonnen. Anmeldungen nehme im 


Muse entgegen. 
P. Miko ajezak, Tanzlehrer. 


Unterricht 


ſchaften, Sprachen und in der Muſik 

. Hoffmann, gepr. Lehrerin, Gerber⸗ 
ſtraße 278. Auch finden 1—2 auſpruchsl. Kirchhofe als herrenlos angehalten 
Damen als Penſ. frdl. Aufnahme. 


——— ( n. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtar Kaſchade in Thorn. 


Bezeichnung 73 
Wahllokale 


Namen der 
Wahlvorſteher | 
Stadtrath Rudies 


Stellvertreter 


ſtadt Nr. 462 


Kaufmann und 
Stadtverordneter 
E. Dietrich. 


Sitzungsſaal der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung im 
Rathhaufe (2 Treppen) 


Stadtrath Kittler 


bee und 
5 
R. Hirſchberger. 


Arenz's Gartenetabliffement, | Stadtrath Richter 


Altſtadt 126 


Stadtrath Lambeck Stadtrath Schirmer. 


Aula in der Elementar⸗ 
er f Altſtadt 
61/6 


Stabtrath Löſchmann Drechslermeiſter und 
Stadtverordneter 


Borkowski. 


Saal bei Nicolai, Altſtadt 
361 (Hildebrandt 'ſches 
Local) 


Magiſtrats⸗Sitzungsſaal im Kaufmann A. Kordes Lehrer Karl Marks. 
Rathhauſe (1 Treppe) 


Möbel or und 
Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Böthke. 


Aula im Königlichen Gym⸗ 


Bürgermeiſter Bender 
naſium, Neuſtadt 23/37 


Aula in der Knabenſchule, Steuer⸗Inſpector ] Kaufmann und 
Werfen 1957 Henſel Stadtverordneter 


Saal im Polniſchen Museum, 


Kaufmann Rauſch. 
Neuſtadt 66 a 


Spediteur Taube 


Liebchen 's Gaſthaus, Neu⸗ Bankdirector Bäckermeiſter und 
ſtadt 159 Prowe Se 
olinski. 


Kaufmann und 
Stadtverordneter 
Rittweger. 


Kaufmann und 
Stadtverordneter 
G. Fehlauer 


Dröſe's 1 Neu⸗ 
ſtadt 330 /1 


Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 


abrikbeſitzer und 
x rateur Nehring. 


Stadtverordneter 
Tilk 


Reftauration im Schützen⸗ 
hauſe, Neuſtadt 307, part. 


Baumeiſter und 
tadtverordneter 
Uebrick 


Majewski'ſches Gaſthaus, 


Rector Heidler. 
here Vorſtadt la 


1 


Schule auf der Bromberger Kaufmann C. Spiller .Reſtaurateur Nicolai. 
1 Vorſtadt ! rt 1 a l 


Pa ſches Lokal, Brom-] Lehrer Froehlich Lehrer Rogozinski II 
berger Vorſtadt 01 (Ka⸗ 


ſernenſtraße) 


Far 127 au N s, Kaufmann und auptlehrer 
5 1 1 e ö Ponte 
ntze 0 


ra 1 


empfiehlt ' 
: Carl Mallon, 
Altſtädt. Markt 302. 


an (Fuchs) und Britfehfe | 
Ein Pferd iſt in OHNE, am 
gen⸗ 
thümer kann ſich melden Thorn, Brückenſtr. 45 


ertheilt Kindern jeden 
Alters in den Wiſſen⸗ 


Stadtrath Schwartz 


F. Gerbis. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Thorner Oftdeulſchen Zeitung“ (M. © 


weiter fort. 


Da 2 iftsperſonal. 


| Geſchäfts⸗ Eröffnung „ 
ede N 13. October d. J. habe ich Bäcker ⸗ und Coppernſeus · Straßen · 


Cigarren, Cigarretten⸗ und Tabaks⸗ 
Geſchäft 


eröffnet und empfehle einem geehrten Publikum von Thorn mein Unternehmen 
auf das Angelegentlichſte. Indem ich bemſiht fein werde, allen Wünſchen und 
Anforderungen nach jeder Richtung hin zu entſprechen, bitte ich mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Paul Sztuczko, 
244. eee 244. 


. 


M. Joseph gen. Meyer, 


nn 270, 
empfiehlt sein mit allen Neuheiten d 


Herbst- und Winter. Saison 


ausgestattetes Lager in deutschen, französischen u, englischen Stoffen zu 
Ae and Paletots. 

nfertigung nach Mass unter Leitun eines tüchtigen 
Zuschneiders zu soliden Preisen. nnen 


M. Joseph gen. Meyer, 
Elisabethatr. 270. 


ae Klecberg. 
Auf der Esplanade. a 


Es finden unwiderruf. Dienſtag, den 23. 
die letzten Vorſtellungen ſtatt. ug 


Um 4 Uhr Nachmittags große 


Schlangenfütterung. 


Wittwe Kleeberg. 


a 3 ze 
die Persian an, daß wä e de 
Wintermonate im Geſchäftslokal es. Helen 
Marcus Henius jede Beſtellung angenommen 
wißt Hochachtungsvoll 

eter. 2 


„ JI. e 
Aula der et 


Fieder: und Cello- 
Abend. 
Frl. Brauer, Frl. Colmar, 


Pianistin, Concertsängerin, 


Ernst Döring, 
»Violongellist; My) 
preisgekrönt. 
Numm. Billets 2 Mk. 
Numm. Billets drei Stück 4,50 Mk, 
Stehplätze 1 Mk. 

Bequeme Sitze. Nach den Klavier- 
vortrügen — Nr. 4 des Progr. — findet 
eine längere Pause statt, während welcher 
die iger vollständig geöffnet bleiben, 


Mit den neuen Scene des 


Aerpden man hen ond 


e Reife von 
R nach — 1 


trotz der Preisſteigerung zu alten Preiſen in 
11105 Auswahl, in reinen guten Qualitäten 
0 


E. E. Schwartz. 


die Wiener: Caffee - Lagerei, 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


d 
1115 


r. 


n 


Ken ehle einem AN Publikum meine 
Vage ER ihn Mac armigen 


chinen 


eee u (Syſtem Ai Im coulanten Be“ 
F. Mat tf eldt, dingungen. 
| Berlin ZW.: Invalidenstr. 93. Ane ſchnell, ſauber und billig, 


berger, Gerſtenſtr. 134. 
Jeb und Rock⸗ ſowie Caſtor · 
phyr 


Mehrere Galler, zu befrachten und 
Wolle 


zu Baulichkeiten brauchbar, hat 
Louis Kalischer, Weiße Straße 72. 
in anerkannt guter Waare empfiehlt 
. Petersilge. 


1 


Umzugshalber div. Möbel u. 1 Bären- 
pelz billig zu verkaufen Brückenſtraße 37, 
3 Treppen. 


Der heutigen Nummer liegt 


ehrere hundert Rollen Dachpappe eine Extrabeilage, betr. e 
giebt für jeden irgend annehmbaren des Kaufmanns Carl Benjamin 
reis ab Gustav eese. [Dietrich, bei. 


Shirmer) in Thorn. 


